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Grüße an 

Erich Honecker 
An den Generalsekretär des Zen¬ 
tralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und 
Vorsitzenden des Staatsrates der 
Deutschen Demokratischen Repu¬ 
blik 

Werter Genosse Erich Honecker! 
Wir beglückwünschen Sie zu Ihrer 
Wahl als Vorsitzender des Staats¬ 
rates der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik und wünschen 
Ihnen bei der Wahrnehmung die¬ 
ser hohen Funktion viel Erfolg, 
Gesundheit und Schaffenskraft. 

Wir sind davon überzeugt, daß Sie 
als Generalsekretär der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei Deutschlands 
die Ihnen übertragene Verantwor¬ 
tung als Staatsoberhaupt unserer 
Republik wahrnehmen werden, 
um die vom IX. Parteitag be¬ 
schlossenen Aufgaben durchzpet¬ 
zen. Wir Mitarbeiter des Fach¬ 
direktorates Forschung und Ent¬ 
wicklung des VEB Werk für Fern¬ 
sehelektronik versichern Ihnen, 
durch unsere Anstrengungen bei 
der Lösung der Aufgaben des 
Planes Wissenschaft und Technik 
unseren Beitrag zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft zu leisten. 
Mit sozialistischem Gruß 

Direktor für Forschung und Ent¬ 
wicklung, Sekretär der APO, Vor¬ 
sitzender der AGL 

Die Mitglieder der Brigade „Wa- 
wilow“ verfolgten mit Interesse 
und Aufmerksamkeit die Sitzung 
der Volkskammer der Deutschen 
Demokratischen Republik.- 

Wir beglückwünschen die Genos¬ 
sen Honecker, Stoph und Sinder- 
mann zu ihrer Wahl in hohe staat¬ 
liche Funktionen. Wir setzen ho¬ 
hes Vertrauen in die Arbeit die¬ 
ser Genossen zur weiteren Festi¬ 
gung des Friedens, zur Durchset¬ 
zung unserer Außenpolitik und 
der Verwirklichung der vom 
IX. Parteitag vorgegebenen Ziele. 
Die Mitglieder der Brigade „Wa- 
wilow“ versichern, aus.diesem An¬ 
laß in ihren Arbeitsgebieten alle 
Anstrengungen zu unternehmen, 
um an der Realisierung unserer 
Politik aktiv mitzuwdrken. 
Im Namen der Mitglieder der 
Brigade „Wawilow“. 

Zum dritten Mal 

in der Volks¬ 

kammer 
Jeder dritte Abgeordnete unserer 
Volkskammer ist eine Frau oder ein 
Mädchen. Darin drückt sich die hohe 
Wertschätzong gegenüber ihren Lei¬ 
stungen bei der Gestaltung unserer 
sozialistischen Gesellschaft aus. Zu 
ihnen, denen unser uneingeschränk¬ 
tes Vertrauen gilt, gehört auch Genn. 

Ir)mgard Haltinner. Wir kennen sie 
- als Meisterin in DE 3, die feinfühlig 
und mit hohem Verantwortungsbe¬ 

wußtsein ihr sozialistisches Kollek¬ 
tiv „Vilma Espinj“ leitet. 

Für Genn. Haltinner hat mit den dies¬ 
jährigen Volkswahlen die dritte 
Wahlperiode als Volkskammerabge¬ 
ordnete begonnen. Die Erfahrungen, 
die sie bereits in den vorangegan¬ 
genen Legislaturperioden im Aus¬ 
schuß für Arbeits- und Sozialpolitik 

sammelte, werden für sie nützlich, 

auch jetzt wieder im gleichen Aus¬ 

schuß. Die Arbeit in diesem Ausschuß Um ihre Durchsetzung bemüht sie tion und Familie sie nicht überfor- 

SSt«**** 

liegt ihr besonders, weil er Berüh¬ 

rung zu allen Bereichen des Lebens 

hat. Mit besonderem Stolz erfüllt es 

sie, daß sie dazu beigetragen hat, 

den Fünf jahrplan und die sozialpoli¬ 

tischen Maßnahmen vorzubereiten 

sich mit ihrem Kollektiv durch ehr¬ 

liche Auslastung der Arbeitszeit, 

Plantreue und Durchsetzung des 

wissenschaftlich/technischen Fort¬ 

schritts. 

Auf die Frage, ob Beruf, Wahlfunk- 

dern, antwortet sie: „Die Freude an 

meinen Aufgaben läßt sie mich 

leichter erscheinen. Außerdem weiß 

ich . ein starkes Arbeits- und Partei¬ 

kollektiv hinter mir.“ 

H.B 

DKP-Delegation im WF 
Kommunisten der BRD verstärken ihren Kampf für die Rechte der Werktätigen 

Am 1. November begrüßten wir bei 
uns im Werk für Fernsehelektronik 
eine Arbeiterdelegation der DKP. 
Während einer, Besichtigung im 
Werkteil der Bildröhrenfertigung in¬ 
formieren sich die Genossen über die 
Methoden der Wettbewerbsführung 
und über die Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen bei uns im WF. In 
einer anschließenden Aussprache in¬ 
formierten die jungen Arbeiter, daß 
sie sich noch stärker als bisher kon¬ 
sequent für die Interessen des ar¬ 
beitenden Volkes und der Jugend 
einsetzen werden. Der Genosse 
Sepp ... aus einem Industriebetrieb 

im Süden der Bundesrepublik sagte: 
„Was die DKP im Wahlkampf vor¬ 
ausgesagt hat, nämlich, nadi den 
Wahlen wird die Regierung alle 
Wahlversprechen schnell vergessen 
lassen, ist eingetreten. Allein der 
weit überhöhte Rüstungsetat soll 
trotz Entspannung, trotz aller Chan¬ 
cen und Möglichkeiten für die Be¬ 
endigung des Wettrüstens tabu blei¬ 
ben.“ Weitere Genossen der DKP 
nannten ihre Schwerpunkte als In¬ 
teressenvertreter des werktätigen 
Volkes. Im Mittelpunkt dabei stan¬ 
den, die Arbeitsplatzsicherung und der 
Kampf gegen die Preistreiberei. Wei¬ 

terhin tritt die Partei für fortschritt¬ 
liche Bildung und Berufsbildung ein. 
Verstärkt wird die Partei gegen alle 
Arten des Berufsverbots und den 
Abbau von demokratischen Rechten 
kämpfen. Die DKP wird weitere 
wichtige Beiträge für die Entspan¬ 
nungspolitik, für Abrüstung und an¬ 
tiimperialistischen Solidarität leisten. 
Mit großem Interesse informierten 
sich die Genossen zum Abschluß des 
Besuchs über die Ausbildungsmög¬ 
lichkeiten in einem sozialistichen Be¬ 
trieb anhand unseres Polytechnischen 
Zentrums. 
Bernd Redies 
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Wettbewerbssieger III. Quartal 

Wettbewerbsgruppe 

Werkteile 
1. Platz: Bildröhre 

2. Platz: Diode 

Wettbewerbsgruppe 

Produktionsvorb. FD 
1. Platz: Beschaffung 

und Absatz 
2. Platz: Technik 

Wettbewerbsgruppe 
übrige FD 
1. Platz: Hauptbuchhalter 

2. Platz: Sozialökonomie 

Vor der XIX. ZMMM 
Jugendliche aus dem Ministeriumsbereich der Elektrotechnik/ 

Elektronik verwirklichen die Beschlüsse des IX. Parteitages 

wf-aktuell 

Anleitung der 

Agitatoren 

Am 8. November 1976 erfolgt die 
Anleitung zu i dem Thema: Außen¬ 
wirtschaftspolitik der .DDR. Es 
spricht ein Gastreferent. 

Am 15. November 1976 spricht ein 
Gastreferent über die XXXI. Voll¬ 
versammlung der Vereinten Natio¬ 
nen und die Rolle der UNO. 

Berichtigung 

Die Jugendlichen des Industrie¬ 
bereiches Elektrotechnik/Elektronik 
werden auf der XIX. ZMMM, die 
vom 15. bis 26. Januar in Leipzig 
stattfindet, Bilanz über ihre hervor¬ 
ragenden Leistungen in Vorberei¬ 
tung und Auswertung des IX. Par¬ 
teitages der SED ziehen. Fast 76 000 
Jugendliche des Industriebereiches 
waren an der Realisierung von ins¬ 
gesamt 8438 Aufgaben im Rahmen 
der MMM und Neuererbewegung be¬ 
teiligt. Sie konnten einen volkswirt¬ 
schaftlichen Nutzen von 60 Millionen 
Mark erwirtschaften. Von den Ju¬ 
gendlichen wurden 4800 Aufgaben 
aus den betrieblichen Plänen Wis¬ 
senschaft und Technik und über 3300 
Aufgaben der sozialistischen Ratio¬ 
nalisierung realisiert. Durch die 
Nachnutzung von MMM-Aufgaben 
konnte allein eine Selbstkostensen¬ 
kung von 2,1 Millionen Mark erzielt 
werden. 

Das gute Ergebnis konnte unter an¬ 
derem dadurch erreicht werden, daß 
zwischen allen Betrieben des Indu¬ 
striezweigbereiches ein Erfahrungs¬ 
austausch und Leistungsvergleich zur 
breiten Einbeziehung der Jugend¬ 
lichen in der MMM-Bewegung orga¬ 

nisiert wurde. Die besten Ergebnisse 
in der Beteiligung an der MMM- 
Bewegung wurden in den Kombina¬ 
ten VEB Kabelwerke Oberspree 
„Wilhelm Pieck“ mit 88 Prozent, 
dem Kombinat VEB Keramische 
Werke Hermsdorf mit 87,5 Prozent 
und der WB Nachrichten-Meßtech¬ 
nik mit i85 Prozent erreicht. Auch 
das Werk für Fernsehelektronik ge¬ 
hört in der Beteiligung an der 
MMM-Bewegung mit zu den Schritt¬ 
machern nicht nur im Bereich der 
WB. 

In der Messehalle 2 werden ins¬ 
gesamt 85 Jugendleistungen aus dem 
Industriebereich Elektrotechnik/ 
Elektronik vorgestellt. Davon unter¬ 
stützen 33 Jugendleistungen die be¬ 
triebliche sozialistische Rationalisie¬ 
rung und tragen in hohem Maße zur 
Steigerung, der Arbeitsproduktivität 
und der Kostensenkung bei. Der An¬ 
teil der Jugend des Bereiches bei 
der besseren Versorgung der Bevöl¬ 
kerung mit hochwertigen Kohsum- 
gütern wird durch 13 Jugendleiktun- 
gen dokumentiert. Allein 39 vor¬ 
gestellte Jugendleistungen entstan¬ 
den in der Neuererbewegung. 
Baß sich ein Besuch der ZMMM auf 

Was ist die Gesundheit wert? 
Läßt sich die Gesundheit des 
Menschen überhaupt wertmäßig 
ausdrücken? Denken gesunde, lei¬ 
stungsfähige Menschen täglich da¬ 
rüber nach, welchen Reichtum sie 
besitzen? Sie tun es leider in der 
Regel nicht. Eis würde sich aber 
lohnen, jeden Morgen — bevor man 
die gewohnte Arbeit aufnimmt oder 
noch besser, bevor man seine Woh¬ 
nung verläßt — nur eine einzige 
Minute darüber nachzudenken. 
Hätte das beispielsweise der junge, 
jetzt bedauerlicherweise quer¬ 
schnittsgelähmte und im Rollstuhl 
fahrende Dachdecker getan an je¬ 
nem Morgen vor seinem tragischen 

Sturz vom Dach, so hätte er sicher 
doch Sicherheitsgurt und Fangleine 
vor Beginn seiner gefährlichen Ar¬ 
beit an der Dachkante angelegt. 
Oder hätte der Kraftfahrer auch an 
jenem Tag, der nun sein letzter 
werden sollte, ernsthaft darüber 
nachgedacht — vielleicht auch nur in 
dem Augenblick und nur für Se¬ 
kunden —, als er sich entschloß,' den 
langsamer fahrenden LKW noch vor 
der Bergkuppe zu überholen, so 
würde seine Familie nun nicht um 
ihn zu trauern brauchen. 
Die Wertigkeit der Gesundheit läßt 
sich natürlich zahlenmäßig oder in 
Mark und Pfennig nicht darstellen, 

jeden Fall lohnt, wird auch dadurch 
unterstrichen, daß 44 Leistungen, die 
vongestellt werden, nachnutzbar sind. 

Fünf Leistungen dokumentieren die 
vielfältigen Initiativen bei der Mit¬ 
gestaltung an der sozialistischen 
ökonomischen Integration. An der 
Realisierung der 85 Jugendleistun¬ 
gen waren 1843 Jugendliche, davon 
1438 junge Facharbeiter, beteiligt. 

Aus dem VEB Werk für Fernseh¬ 
elektronik Berlin wird die Jugend¬ 
leistung „Rationalisierung der Thy¬ 
ristorfertigung“ vorgestellt. Von den 
Jugendlichen unseres Werkes wurde 
der Antrag gestellt auf Auszeichnung 
mit dem Ehrenpreis des Ministers 
für Wissenschaft und Technik.. 

Der Konsultationsstützpunkt „WAO“, 
ebenfalls in der Messehalle 2, 
wurde durch die Jugend der Elektro¬ 
technik/Elektronik unserer Republik 
gestaltet. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Mitverantwortung der Jugend 
bei der Durchsetzung der wissen¬ 
schaftlichen Arbeitsorganisation zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
bei gleichzeitiger planmäßiger Ver- 
besserung der Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen. 

die durch Unfall und Krankheit ver¬ 
lorengegangene Gesundheit schon 
eher. Die Statistiken der Staatlichen 
Versicherung sagen viel darüber aus. 

Aber das verlorengegangene Glück 
ist nach allen tragischen Unfällen 
durch finanzielle Leistungen nicht 
auszugleichen. Das steht auch in dem 
umfangreichen Schriftwechsel zu den 
beiden zitierten Unfällen, die von der 
Staatlichen Versicherung bearbeitet 
werden, immer wieder zwischen den 
Zeilen. 

Erich Runge, Sektorenleiter 

der KD Berlin 2 der Staat¬ 

lichen Versicherung der DDR 

Wie aus dem Artikel über Initiati¬ 
ven im Werkteil B, Ausgabe 40/76, 
Seite 5, ersichtlich wurde, ist uns 
ein Korrekturfehler unterlaufen. Wir 
bitten um Entschuldigung. 

Betriebssektion 

der KDT 

Die Betriebssektion der KDT führt 
am 19. 11. 1976, 15.00 Uhr, im öko¬ 
nomischen Kabinett eine Vortrags¬ 
veranstaltung durch. Zu dem Thema 
„Einsatz des Prozeßrechners KR 4200 
in der FSA-Bauelementeproduktion“ 
sprechen die Kollegen Dr. Schröder 
und Dr. Waldmann, EG 2. 

Veranstaltung für 

Schichtarbeiter 

Schichtarbeiterveranstaltung am 

Sonnabend, dem 20. November 1976, 

9.30 Uhr, im T-Saal des Kulturhau¬ 

ses WF. 

„Zu Gast bei Heinz-Florian Oertel“ 
NPT Monika Hauff, NPT Klaus-Die¬ 
ter Henkler und das Folksong-Trio, 
Dorit Gäbler — Staatstheater Dres¬ 
den mit Michael Fuchs, Klavier, 
NPT Prof. Siegfried Stoekigt — 
Hochschule für Musik „Hanns Eis¬ 
ler“ und Helga Schiele — Tanzsoli¬ 
stin der Deutschen Staatsoper. 

Karten bei den AGL erhältlich. 

H. Bensch 

MC Fernsehelektronik 

Am 27. November 1976 führt der MC 

Fernsehelektronik eine Festveran¬ 

staltung unter dem Titel „15 Jahre 

MC Fernsehelektronik“ im WF-Kul- 

turhaus durch. 

Schwuchow, App. 2180 

Veranstaltung 
Am Dienstag, dem 16. November 
1976, im Terrassensaal des WF-Kul- 
turhauses. 

Das Trio Bulgaria des Bulgarischen 
Kulturzentrums in der DDR wird mit 
viel Witz, Charme, Musik und Ge¬ 
sang und viel Humor über ihre bul¬ 
garische Heimat berichten. Zur Pro¬ 

grammgestaltung gehören auch Wis¬ 
sensquiz und ein Verkaufsbasar 
kunstgewerblicher Gegenstände Bul¬ 
gariens. 
Beginn: 16.30 Uhr, Ende: 21.00 Uhr. 
Karten zum Preis von 2,10 Mark 
können im Kulturhaus WF, Telefon 
6 35 27 41/23 86 bestellt werden. Ein¬ 
tritt für Schüler 1,10 Mark. 

H. Bensch, Kulturhausleitung 
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DSF-Aktivtagung des Werkteils 

Bildröhre 

Freundschaftsgedanken 

weiter vertiefen 
Am 5. Oktober 1976 führte der Be¬ 
reichsvorstand der DSF mit Zehner¬ 
kassierern und Kollektivleitern die 
zweite Aktivtagung im Jahr 1976 
durch. Diese Aktivtagung stand im 
Zeichen der Vorbereitung des 
60. Jahrestages der Großen Sozialisti¬ 
schen Oktoberrevolution. Im Bericht 
des Vorsitzenden! des Bereichsvor¬ 
standes wurde Zwischenbilanz gezo¬ 
gen und die weiteren Aufgaben der 
DSF im Werkteil Bildröhre heraus¬ 
gearbeitet. Die Bilanz war gut. 
So konnten unter anderem ein Mit¬ 
gliederstand von 91 Prozent der Be¬ 
schäftigten des Werkteiles und lo¬ 
benswerte Aktivitäten in einzelnen 
Kollektiven festgestellt werden. Es 
gab auch kritische Worte zu Kollek¬ 
tiven, in denen die DSF-Arbeit noch 
nicht den Möglichkeiten entspricht. 
Im Ergebnis der Auswertung der 
zweiten Etappe des Drushba-Wett- 
bewerbs 76 wurden zwei erste Plätze 
vergeben. Diese ersten Plätze er¬ 
kämpften sich die Kollektive „Otto 
Hahn“ (BP 3) und „Judith Auer“ 
(BPE 2). Das Kollektiv „Judith 
Auer“ erreichte zum zweitenmal den 
1- Platz im Drushba-Wettbewerb. 

In der sehr lebhaften Diskussion be¬ 
richteten die Vertreter einzelner 
Kollektive, durch welche Aktivitäten 
und Methoden sie dazu beitragen, 
den Freundschaftsgedanken in ihren 
Kollektiven weiter zu vertiefen. 

Gleichzeitig schätzten die Vertreter 
schwächerer Kollektive kritisch ihre 
bisher noch schwachen Aktiviäten 
zur Durchsetzung des Freundschafts¬ 
gedankens ein. In dieser Diskussion 
kam zum Ausdruck, welche Verant¬ 
wortung die Kollektivleiter und Zeh¬ 
nerkassierer bei der Durchsetzung 
des Freundschaftsgedankens haben 
und welche Schwierigkeiten in ein¬ 
zelnen Kollektiven bestehen. 

Es wird u. a. zum wiederholten Male 
kritisch bemerkt, daß den Kollekti¬ 
ven in unserem Kulturhaus sc wenig 
Veranstaltungen im Rahmen der 
DSF angeboten werden. 

Durch den Bereichsvorstand der 
DSF des Werkteiles Bildröhre wird 
diese Aktivtagung positiv einge¬ 
schätzt. Sie ist ein neuer Ausgangs¬ 
punkt für die Verstärkung der Akti- 

Eine neue Seife für die Chronik 

der Freundschaft 
Wir, die Mitglieder der Gesellschaft 
für DSF, bekennen uns voll und ganz 
zu den Aufgaben des IX. Parteitages 
und sind entschlossen, ideenreich 
und voller Initiative unseren spezifi¬ 
schen Beitrag zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des IX. Parteitages zu lei¬ 
sten. Damit werden wir der Chronik 
der deutsch-sowjetischen Freund¬ 
schaft eine neue Seite zufügen. 
Auf der Grundlage der 7. Tagung 
des Zentralvorstandes wendet sich 
der Bereichsvorstand an alle Kol¬ 
lektive unseres Werkteils Bildröhre, 
in Weiterführung der Massenbewe- 
Sung unserer Organisation „Freund¬ 
schaft — Drushba! — wir schreiben 
mit am Buch der Freundschaft“ mit 
schöpferischer Tatkraft darauf hin¬ 
zuwirken, daß aus dem Bekenntnis 
der DSF-Mitglieder zur Generallinie 
der SED täglich neue Taten zur Ver- 

m 
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Eindrucksvoll bekräftigten Tausende und aber Tausende Moskauer bei der 
Demonstration aüf dem Roten Platz den von der Sowjetunion seit jeher 
konsequent verfolgten Kurs des Kampfes für den Triumph des Friedens 
auf der Erde. 

vitäten in einzelnen Kollektiven. 
Der durchgeführte Erfahrungsaus¬ 
tausch bildet eine gute Grundlage 
dafür. Die Teilnehmer der Aktivta¬ 
gung nahmen einstimmig eine Ent¬ 
schließung an, die die Richtschnur 
der DSF-Arbeit für die würdige 
Vorbereitung des 60. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo¬ 
lution und 30. Jahrestages der Ge¬ 
sellschaft für DSF sein wird. 

Schubert, i. A. des Bereichsvorst, d. 
DSF-Werkteil Bildröhre 

wirklichung der anspruchsvollen hö¬ 
heren Aufgaben erwachsen. 
Hauptinhalt des spezifischen Wir¬ 
kens unserer Organisation in Ver¬ 
wirklichung der Beschlüsse des IX. 
Parteitages der SED ist die politisch- 
ideologische Tätigkeit zur Vertiefung 
des sozialistischen Patriotismus und 
proletarischen Internationalismus. 
Alle Grundeinheiten der Kreisorga¬ 
nisation entwickeln dazu unter An¬ 
wendung der vielfältigen Formen 
und Methoden unserer politischen 
Massenarbeit eine interessante, 
breite Schichten der Bevölkerung er¬ 
fassende Überzeugungsarbeit. 
Hierbei kommt es besonders darauf 
an, den neuen Typ unseres Bruder¬ 
bundes mit der Sowjetunion, seinen 
Klasseninhalt und seine Klassen¬ 
grundlagen zu erläutern und aktiv 
beizutragen, immer mehr die Er¬ 

kenntnis zu vertiefen, daß die feste 
Verbundenheit mit dem Lande Le¬ 
nins eine prinzipielle Frage des 
Klassenstandpunktes ist: 
— Wir wollen mithelfen, Klarheit 
darüber zu schaffen, daß mit dem 
neuen Freundschaftsvertrag die Be¬ 
ziehungen zwischen der DDR und 
der UdSSR eine neue, höhere Stufe 
erreicht wurde. 
— Ein wichtiges Anliegen unserer 
politisch-ideologischen Arbeit in der 
DSF ist es, unseren Kollegen weiter¬ 
hin die Beschlüsse des XXV. Partei¬ 
tages der KPdSU nahezubringen, um 
sie noch umfassender mit' dem Auf¬ 
bau des Kommunismus in der So¬ 
wjetunion und dem reichen Erfah¬ 
rungsschatz der Sowjetmenschen 
vertraut zu machen. 

Anläßlich der DSF-Aktivtagung 
des Werkteils Bildröhre beschlos¬ 
sen die Zehnerkassierer und Kol- 
lektivleitcr folgende Aufgaben: ■ 

1. Weitere Sicherung und Über¬ 
bietung der Planaufgaben 1976 
in Qualität und Stückzahl so¬ 
wie Sortiment. 

2. Verbreitung der Erfahrungen 
der besten DSF-Kollektive mit 
dem Ziel einer weiteren Beein¬ 
flussung des Unfallgeschehens 
durch Nutzung der Bassow- 
Methode sowie zur Intensivie¬ 
rung der Produktion. 

3. Sicherung der MMM-Aktivitä- 
ten durch noch stärkere Einbe¬ 
ziehung der Jugendlichen in 
die DSF-Arbeit unseres 
Werkteils. 

4. Durch Nutzung der Arew- 
jewa-Methode wollen wir 1976 
Bildröhren im Werte von 200,0 
TM mit eingespartem Material 
produzieren. 

5. Bis zum 60. Jahrestag der Gro¬ 
ßen Sozialistischen Oktober¬ 
revolution wollen wir weitere 
10 DSF-Mitglieder gewinnen. 

6. In der „Woche der DSF“ 1976 
wird durch die Kollektive un¬ 
seres Werkteils ein Wissens¬ 
wettbewerb von Freund zu 
Freund durchgeführt. 

7. Weiterführung des Drushba- 
Wettbewerbs. 

Nutzung sowjetischer Erfahrungen Dank für geleistete Arbeit 

Auch durch die Initiativen und 
Nutzung sowjetischer Erfahrungen 
war es möglich, daß der Werkteil B 
nunmehr 58 Monate, d. h. fast fünf 
Jahre kontinuierlich seine Planauf¬ 
gaben erfüllte. Bei der Nutzung 
sowjetischer Neuerermethoden sind 
die Arefjewamethode, die Bassow- 
methode und Slobinmethode zu 
nennen, die fast alle unsere Kollek¬ 
tive anwenden, wodurch eine erheb¬ 
liche Senkung der Unfälle und der 

Fehlzeiten eintrat, sowie Kosten 
durch sparsame Materialverwen¬ 
dung eingespart wurden. 

Unter Nutzung der Arefjewarrie- 
thoden konnten per 30. 9. 76 mit ein¬ 
gespartem Material 1500 Röhren 
zusätzlich produziert werden. 

Durch die Nutzung der Bassow- 
methode sind in diesem Jahr etwa 
22 Prozent weniger Unfälle im 
Werkteil zu verzeichnen. 

Einige Ergebnisse unserer Arbeit 
1976: 

Seit der letzten Aktivtagung konn¬ 
ten zwölf neue Mitglieder gewon¬ 
nen werden. 

Aufgrund der im Jahre 1975 und 
1976 erbrachten ökonomischen Lei¬ 
stungen der 31 DSF-Kollektive des 
Werkteils Bildröhre wurde unseren 
Werkteil der Ehrenname „Werk¬ 

teil der DSF“ wiederum zuerkannt. 
Im Juli gab es einen weiteren Höhe¬ 
punkt in unserer Arbeit. Wir er¬ 
hielten die Ehrennadel der DSF in 
Silber für unseren Werkteil. Allen 
Kollektiven, aber vor allem den 
Zehnerkassierern und Brigadeleitern 
sei an dieser Stelle der Dank für 
die geleistete Arbeit ausgesprochen. 
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NEUE INITIATIVEN IM SOZIALISTISCHEN WETTBEWERB NACH DEM IX. PARTEITAG 

Was heißt 

technologische 

Disziplin? 
Genosse Horst Sindermann führte in 
der Direktive zum IX. Parteitag der 
SPD zur Kennzeichnung der Schwer¬ 
punktaufgabe des Industriezweiges 
Plektrotechnik/Elektronik aus: 

„Es muß uns gelingen, eine solche 
Qualität der Erzeugnisse zu errei¬ 
chen, daß eine hohe Lebensdauer ge¬ 
währleistet, der Reparaturaufwand 
gesenkt und der Ersatzteilbedarf 
vermindert werden.“ 
Eine wichtige Forderung und Vor¬ 
aussetzung zur Lösung dieser Auf¬ 
gaben ist die konsequente Einhaltung 
der technologischen Disziplin in al¬ 
len Fertigungsbereichen und vor al¬ 
lem im gesamten Produktionszeit- 
raum. Technologische Disziplin be¬ 
deutet : 
— Einhaltung der übergeleiteten 
Technologie bei allen Fertigungspro¬ 
zessen 
— Durchsetzung technologischer 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
der Erzeugnisse 
— technologische Änderungen nur 
nach Übergabe eines Nachweises zur 
positiven Qualitätsentwicklung 

Zur Durchsetzung der technologi¬ 
schen Disziplin wurden für alle Bau¬ 
elemente Qualitätskontrollsysteme 
(QKS) erarbeitet. 
Die Realisierung der Aufgaben zur 
Qualitätsentwicklung, -Sicherung und 
-kontrolle wird mit den Methoden 
der fehlerfreien Arbeit, der Fehler¬ 
erfassung und Fehleranalyse sowie 
der Ausarbeitung der dem techni¬ 
schen Erkenntnisstand entsprechen¬ 
den Dokumentation durchgefetzt. 

Eine wesentliche Maßnahme zur 
Durchsetzung der technologischen 
Disziplin ist die materielle und mo- 
xalische Anerkennung der Qualitäts¬ 
arbeit der Werktätigen. Die mate¬ 
rielle Anerkennung wird durch zwei 
Kennziffern bestimmt. Diese Kenn¬ 
ziffern beinhalten erstens die quan- 

. titative Normerfüllung und zweitens 
die Erfüllung der Qualitätskennzif¬ 
fern. Sie sind Bestandteil der PfL- 
Entlohnung der Werktätigen. Die 
moralische Anerkennung stellt sich 
dar in Form des „Besten Produk- 
tiorjsarbeiters“ der Abteilung, Belo- ' 
bigung oder Verleihung des Titels 
„Qualitätsarbeiter“. Mit der Bewe¬ 
gung „Meine Hand für mein Pro¬ 
dukt“ wird dem gestiegenen Quali¬ 
tätsbewußtsein unserer Werktätigen 
Rechnung getragen. 
Die Wirksamkeit der Maßnahmen 
zur Durchsetzung der technologischen 
Disziplin werden in den Ergebnissen 
der TKO-Prüfung dokumentiert. Da¬ 
her ist die direkte Zusammenarbeit 
zwischen TKO und Produktion, wo¬ 
bei die TKO Abweichungen von den 
Qualitätsparametern der Produktion 
signalisiert und Ausfallbauelemente 
zur Analyse bereitgestellt von ent¬ 
scheidender Bedeutung für die Lang¬ 
zeitqualitätsentwicklung. Durch diese 
Unterstützung können im Produk¬ 
tionsbereich SofQrtmaßnahmen zur 
Stabilisierung der Bauelemeritequa- 
lität getroffen werden. 

Homann, Abt.-Ltr. DP 1 

Qualität — wieviel Ehrlichkeit 

verlangt sie? 
Die Gewährleistung und Erhöhung 
der Qualität der Erzeugnisse ist eine 
Grundlage für alle Betriebe. 
Nicht zuletzt sprach zu dieser Pro¬ 
blematik auf der 2. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees der SED Generalsekre¬ 
tär Genosse Erich Honecker. 
Neben einer kontinuierlichen Plan¬ 
erfüllung ist die qualitätsgerechte 
Lieferung von Erzeugnissen eine 
wichtige Voraussetzung dafür, die 
Wünsche und Bedürfnisse der Be¬ 
völkerung zu erfüllen bzw. die 
materiell-technische Basis für die 
Betriebe sichern zu helfen. 
Unsere Abteilung ist speziell für die 
Fertigung von Si-Halbleiterbau- 
elementen Zyklus I verantwortlich. 
Von den Werktätigen dieses Ferti¬ 
gungsabschnittes werden ein hohes 
Maß an fachlichem Können, Fertig¬ 
keit und Präzision verlangt. Um der 
besonderen Forderung der Plan¬ 
technologie gerecht zu werden, ist 
die Qualität ihrer Arbeit der aus¬ 
schlaggebende Faktor für die 
spätere Funktion der Bauelemente 
und Garantie für hohe Lebensdauer 

im elektrischen Dauerbetrieb." 
Qualität verlangt Ehrlichkeit — Ehr¬ 
lichkeit von jedem einzelnen und 
schonungslose, kritische Ein¬ 
schätzung der eigenen geleisteten 
Arbeit Durch den technologischen 
Ablauf der Halbleiterproduktion 
sind Bearbeitungsfehler oft nicht so¬ 
fort erkennbar“, manche machen sich 
sogar erst während der Einsatzzeit 
beim Anwender bemerkbar. Die 
vielfältigen Fehlerursachen, die zum 
Ausfall führen, lassen eine Rück¬ 
kopplung auf die eigentlichen Ver¬ 
ursacher nur selten zu. 
Deshalb wird hier von jedem Pro¬ 
duktionsarbeiter, dem ingenieur¬ 
technischen Personal und von der 
staatlichen Leitung ein besonders 
hohes Maß an Ehrlichkeit, Bewußt¬ 
sein und Verantwortungsgefühl ver¬ 
langt. 
Um diese Dinge unter einen Hut zu 
bringen, spielt das Vertrauensver¬ 
hältnis zwischen Produktionsarbeiter 
und Ingenieur eine wichtige Rolle. 
Präzises Arbeiten nach APA und 
beim Auftreten von Fehlern Informa¬ 

tion der Verantwortlichen sowie ge¬ 
meinsame Beseitigung der Fehler- 
Ursachen sind die unabdinglichefl 
Voraussetzungen dafür, die kompli¬ 
zierte Produktion zu beherrschen 
und Bauelemente mit TGL-gerech- 
ter Qualität zu liefern. Weitere 
Punkte, die zur qualitätsgezielten 
Produktion beitragen, sind die Ver¬ 
vollkommnung der Kenntnisse übet 
die angewendete Bauelemente¬ 
technologie, die Belehrung über Fol¬ 
gen von Fehlern im Nachfolge- 
prozeß und permanente Unter¬ 
weisungen in die gültigen Arbeits¬ 
platzanweisungen. 
Um eine optimale materielle Stimu¬ 
lierung für jeden einzelnen Kolle¬ 
gen zu erreichen, ist mit Einführung 
der produktionsfördemden Lohn¬ 
form auch ein qualitätsfördernder 
Faktor einbezogen, der Unterbietung 
des Ausschußfaktors. 
Zur Sicherung der Qualität ist natür¬ 
lich eine umfassende systematische 
Kontrolle der Produktion unumgäng¬ 
lich. Hierbei müssen wir bestrebt 
sein, kritische Arbeitsprozesse mit 

möglichst objektiven Meßmethoden 
zu kontrollieren. Die Grundlage für 
eine sinnvolle Kontrolltechologie 
wird bereits bei der Bauelemente- 
und Verfahrensentwicklung gelegt. 
Durch eine enge Zusammenarbeit 
Wischen Entwickler und Produkt 
tion müssen Kontrollschritte fest¬ 
gelegt werden, die möglichst viele 
auf die Qualität des zu produzieren¬ 
den Bauelementes einwirkende Fak¬ 
toren erfaßt. 
Einen weiteren Schwerpunkt seTTen 
wir in der Eingangsköntrolle der 
eingesetzten Materialien sowie die 
im Hause bereitgestellten Medien. 
Qualitätsmängel bei Hilfsmateria¬ 
lien, wie Chemikalien und auch Deo- 
Wasser können im Produktions¬ 
ablauf zu Qualitätsmangeln führen, 
ohne daß die Ursache sofort erkenn¬ 
bar ist. Hier liegt eine große Ver¬ 
antwortung bei der Wareneingangs¬ 
kontrolle und Bereitstellung von 
Deo-Wasser und technischen Gasen. 
Qualität verlangt Ehrlichkeit von 
jedem am Produktionsprozeß Be¬ 
teiligten. Besser/Ries, DH 3 

FSA in der Projektierung 
Fortsetzung von Ausgabe 40/76 

Die gleichzeitige Projektierung und 
Entwicklung von FSA-Bauelemehten 
brachte einen Zeitgewinn von etwa 
zwei Jahren. Parallel zur Projekt¬ 
erarbeitung wurden weitere Ent- 
wicklungsthemen angenommen. Da¬ 
durch gab es sowohl in der Anzahl 
als auch in der Art der Ausrüstun¬ 
gen ständig Änderungen. Dieses be¬ 
dingte nicht nur für den Bereich TA 
einen erhöhten Aufwand, sondern 
brachte auch außerordentliche 
Schwierigkeiten in bezug auf die In¬ 
tegration bei den Nachauftragneh¬ 
mern mit sich. 

Mit der zwischenzeitlich erfolgten 
Überleitung des Zyklus II zum Werk¬ 
teil R wurde eine operative Zwi¬ 
schenlösung bis zur Inbetriebnahme 

der industriellen Fertigung geschaf¬ 
fen. Dazu war durch die Projektie¬ 
rung eine ständige Zuarbeit für die 
Handwerker von TM erforderlich. 
Sie konnte nur durch die enge und 
kameradschaftliche Zusammenarbeit 
der Bereiche EG und TG mit Unter¬ 
stützung der Werkteile R und D ge¬ 
leistet werden. 
Durch Unterstützung des Ministe¬ 
riums für Elektrotechnik und Elek¬ 
tronik wurde der IHB verpflichtet, 
für alle Bauhaupt- und Bauneben¬ 
gewerke Ausführungsbetriebe ver¬ 
traglich zu binden und bereitzustel¬ 
len und den Fertigstellungstermin 
einzuhalten. Die Erfüllung des vor¬ 
liegenden Grobterminplanes mit dem 
Ziel der Fertigstellung 12/77 stellt 
nicht nur an alle Bauausführungen 
hohe Anforderungen, sondern ver¬ 
langt die Unterstützung des gesam- 

Erfahrungsaustausch mit dem VEB 

Kondensatorenwerk Görlitz 
Am 13. Oktober 1976 besuchte das 
KDT-Kollektiv des Werkteiles Son¬ 
derfertigung den VEB Kondensato¬ 
renwerk Görlitz, mit dem seit vielen 
Jahren vertragliche Beziehungen be¬ 
stehen. Der VEB WF liefert an die¬ 
sen Betrieb tiefgezogene Kappen für 
den Verschluß von Kunststoff-Fo¬ 
lienkondensatoren. In den Jahren 
1967 bis 1969 wurden zwischen bei¬ 
den Betrieben Voraussetzungen ge¬ 

schaffen, die im VEB Kondensato¬ 
renwerk Görlitz eine erhebliche Stei¬ 
gerung der Warenproduktion zulie¬ 
ßen. Qualitätsprobleme konnten je¬ 
weils in kollegialer Zusammenarbeit 
gelöst werden. Das Ziel der Exkur¬ 
sion bestand darin, 
— den Verarbeitungsprozeß unserer 

Teile speziell die Verschlußtech¬ 
nik kennenzulernen, 

— einen breiten Erfahrungsaus¬ 

ten Werkkollektivs. Dazu gehören 
u. a. nicht nur die rechtzeitige Be¬ 
reitstellung der Ausrüstungen aus 
Eigenbau durch TA, sondern auch 
die Unterstützung durch den Werk¬ 
teil D bei der Schaffung der Baufrei¬ 
heit an A/1, die Unterstützung des 
Fachdirektorates K bei der Planung 
und Lieferung der erforderlichen 
Materialien und des Transportes der 
umzusetzenden Ausrüstungen, die 
Bereitstellung und Vorbereitung der 
Arbeitskräfte durch das Fachdirekto¬ 
rat A mit Unterstützung allei Werk- 
teile. 

An alle staatlichen und gesellschaft¬ 
lichen Leiter wird damit ein hohes 
Ziel gestellt. Die Produktion von 
opto-elektronischen Bauelementen 
wird die strukturbestimmende Pro¬ 
duktion des Werkes und verlang! 
nicht nur in der Vorbereitung, son- 

tausch auf den Gebieten Organi¬ 
sation — speziell Produktionsor¬ 
ganisation —, WAO-Arbeit und 
Kontrollprozesse durchzuführen, 

— einen Überblich über die Konden¬ 
satorenfertigung zu bekommen. 

Der Kollege Winkler, Vorsitzender 
der Betriebssektion der KDT, die 
Kollegen Kappler, Adam und Ramke 
aus dem VEB Kondensatorenwerk 
Görlitz ermöglichten es uns, das Ziel 
unserer Exkursion zu erreichen. Ih¬ 
nen gilt unser herzlicher Dank für 
die ausgezeichnete Organisation und 
für die sachkundige Beantwortung 
unserer Fragen. 
Die vor dem VEB Kondensatoren- 

dern auch in der Produktionsdurch- 
dührung eine hohe politische und 
fachliche Qualifizierung aller Werk¬ 
tätigen. Dazu gehört nicht nur die 
rechtzeitige Bereitstellung der Aus¬ 
rüstungen und Arbeitskräfte, son¬ 
dern auch die politische Überzeugung 
bei der Vorbereitung wie Überzeu¬ 
gung zum Zwei-Schicht-Betiieb zur 
besseren Auslastung der hochpro¬ 
duktiven Ausrüstungen, Anwendung 
sowjetischer Neuerermethoden usw. 
Die an uns gestellten hohen Produk¬ 
tionsziele sind nicht nur durch An- 

I forderungen unserer Institute be- 
ündet, sondern auch durch Wirt¬ 

schaftsverträge mit der SU und an¬ 
deren sozialistischen Staaten. Ihre 
Erfüllung sollte für alle Kollegen zu 
einer selbstverständlichen Pflicht 
Werden. 
Anngeret Zwick 

werk Görlitz stehenden Aufgaben 
auf dem Gebiet der Fernmeldetech- 
nik, aus dem Farbfernsehprogramm, 
dem Störschutz usw. stellen hohe 
Anforderungen an das Betriebskol¬ 
lektiv. Das in der Kondensatorenfer¬ 
tigung schwierig zu lösende Problem 
der Automatisierung und Mechani¬ 
sierung steht wie im VEB WF beson¬ 
ders in Auswertung des 2. Plenums 
im Vordergrund. Wir hoffen, daß 
auch unsere Hinweise den Görlitzer 
Kollegen bei der Lösung dieser Pro¬ 
bleme ein wenig helfen können. 

Boßdorf 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Aktiv S 

Beste Arbeiter im September 
im Werkteil Bildröhre 

in 

mm : : 

Zu den als beste Arbeiter des Monats September ausgezeichneten Kollegen des Werkteils B gehören auch Feli¬ 
citas Biskupek, BP 1, und Otto Strek, BPS 1. Für ihre Leistungen soll ihnen hier öffentlich Dank gesagt wer¬ 
den. Fotos: Rudolph 

Werkteil Rohren 

Monats- und Quartalsbeste 
RG — Achim Stephan 
Kollege Stephan ist Mitglied des so¬ 
zialistischen Kollektivs. „Elektronik“, 
Röhren. 
Er hat durch sehr gute und zielge¬ 
richtete Wartungsarbeiten an den 
hochproduktiven Einrichtungen der 
Gasentladungsröhrenpumpe dazu bei¬ 
getragen, daß der Plan in diesem 
Fertigungsabschnitt kontinuierlich 
und und ohne Störungen erfüllt und 
übererfüllt werden konnte. Beson- 

*1 

ders hervorzuheben ist die von ihm 
gezeigte Initiative im Rahmen der 
sozialistischen Hilfe für die Abtei¬ 
lung RV 4. Seinem persönlichen Ein¬ 
satz ist es zu verdanken, daß die 
anfänglichen Schwierigkeiten, die 
insbesondere durch fehlendes Werk¬ 
zeug entstanden, schnell überwunden 
wurden. 

RF 3 - Hildegard Mattner 
Ihrer hohen Einsatzbereitschaft ist, 
es zu verdanken, daß ein arbeitszeit¬ 
verlagerter Schlußdienst durchge¬ 
führt werden konnte. Sie trug dazu 
bei, daß die Abteilung ihre quantita¬ 
tive Kennziffer im III. Quartal mit 
104,5 Prozent erfüllt und den Aus¬ 
schußfaktor um 0,03 Prozent unter¬ 
schreiten konnte. 

RI — Werner Maaß 
Kollege Maaß hat es verstanden, 
Probleme, die bei der Erarbeitung 
der Lohnformen im Zusammenhang 
mit der PFL auftraten, weitgehend 
einer Lösung zuzuführen. Dank sei¬ 
nem intensiven Einsatz konnte sie 
termingerecht und in hoher Qualität 
erarbeitet werden. 

RV 1 — Werner Krause 
Kollege Krause bewies eine hohe Ar¬ 
beitsmoral. Sämtliche Vernicklungs¬ 
und Verzinnungsarbeiten für die 
Thyristor- bzw. FSA-Produktion 
konnten dank seinem Einsatz vor¬ 
fristig erfüllt werden. 

Ti 'jmrnnii h^—WiBau-a—aBaraw—aBg 

wm
m

m
m

m
m

m
m

m
 

www.industriesalon.de



Seite 6 WF-Sender Nr. 42/76 

Hallo, junge Leute, eure Seite 

Wahlversammlung in der 

FDJ-Gruppe D/DT 
Am 14. Oktober fand unsere alljähr¬ 
liche Versammlung zur Wahl unse¬ 
rer FDJ-Gruppenleitung statt. Im 
festlich gestalteten AFO-Raum unse¬ 
res Werkteiles konnte der Wahllei¬ 
ter Norbert Wutzke als Gäste Ver¬ 
treter der staatlichen und APO-Lei- 
tung sowie der Parteigruppe und der 
FDJ-Kreisleitung Köpenick begrü¬ 
ßen. 
Während der Erstattung des Rechen¬ 
schaftsberichtes konnte ich in meiner 
Eigenschaft als Gruppensekretär 
über viel Positives unserer geleiste¬ 

ten Arbeit berichten. Kritisch mußte 
ich feststellen, daß die Vorbereitung 
und Durchführung unserer Mitglie¬ 
derversammlungen noch weiterer 
Verbesserung bedarf. Im Rahmen 
der Diskussion über Rechenschafts¬ 
bericht und des neuen Kampfpro¬ 
grammes nahmen wir auf Anregung 
unserer Gäste einen weiteren Punkt 
in unser Kampfprogramm auf: Ge¬ 
meinsame Veranstaltung der FDJ- 
Gruppe mit einer Brigade oder Par¬ 
teigruppe. Kritische Hinweise be¬ 
treffs der schon seit langem zuge¬ 

sicherten Verleihung des Namens 
„Tamara Bunke“ konnten wir über 
deren Vertreterin direkt an die FDJ- 
Kreisleitung Köpenick weiterleiten. 
Die anschließende Wahl brachte 
eine einstimmige Bestätigung der 
Kandidaten für die neue Gruppen¬ 
leitung sowie der Delegierten zur 
AFO- und GO-Wahl. 
Mit Kaffee und Kuchen wurde un¬ 
sere Gruppenwahl beendet. 

Axel Hansen 

Viel Erfolg in der Arbeit 
In FDJ-Gruppen der ÄFO D wurden 
folgende Freunde neu zum Gruppen¬ 
sekretär gewählt bzw. als Gruppen¬ 
sekretär für eine weitere Wahl¬ 

periode bestätigt: 
FDJ-Gruppe D/DT 

Axel Hansen 
FDJ-Gruppe DH 1 

Birgit Heilmann 

FDJ-Gruppe DH 2 
Regina Hammer 

FDJ-Gruppe DH 3 
Gertraud Palmreuther 

FDJ-Gruppe DE 1/2 
Barbara Smiel 

FDJ-Gruppe DE 3 
Bernd Lolischkis 

FDJ-Gruppe DE 4 

Hans-Joachim Schulz 
FDJ-Gruppe DP 

Wolfgang Hannibal 
Für die Lösung dieser verantwor¬ 

tungsvollen und nicht einfachen Auf¬ 
gabe wünschen wir allen Freunden 
recht viel Erfolg und Schaffenskraft. 
H. Knipphals, AFO D 

Porträt 
Ingo Yiehrig: 14 Jahre aktive 

Mitgliedschaft im Jugendverband 

MT 
W». 

1962, als es um die Aufnahme in die 
Ortsgruppe. der FDJ in Bad Schan¬ 
dau-Ostrau ging, wurde Ingo Vieh- 
rig erstmalig direkt mit der Arbeit 
im Jugendverband konfrontiert. Bis 
zum Abschluß der 10. Klasse war er 
dort als Gruppenleitungsmitglied 
tätig. Weitere Stationen seiner Tä¬ 
tigkeit in der FDJ waren: 

1964 bis 1967 Lehrausbildung zum 
Elektromonteur; Mitglied der FDJ- 
Gruppenleitung im ersten Lehrjahr, 
und im zweiten Lehrjahr FDJ- 
Sekretär des gesamten Lehrlings¬ 
kollektivs. 

1967 bis 1970 Ehrendienst bei der 
Volksmarine in Wolgast; zweiein¬ 

halb Jahre Mitglied der FDJ-Grup¬ 
penleitung der Einheit sowie Auf¬ 
nahme als Kandidat der SED. 

Nach Ableistung seines Ehrendien¬ 
stes nahm Ingo ein Direktstudium 
an der Fachschule in Velten-Hohen-. 
schöpping bei Hennigsdorf auf und 
war dort als Parteigruppenorganisa¬ 
tor der Fachrichtung Technologie ge¬ 
sellschaftlich tätig. Das dritte Stu¬ 
dienjahr — Praktikum in dei sozia¬ 
listischen Industrie — absolvierte er 
im WF Berlin, im Werkteil Röhren. 
Während dieser Zeit wirkte er als 
Propagandist für das FDJ-Studien- 
jahr. Ab 1973 arbeitete Ingo als 
Technologe im Bereich RT und war 
gleichzeitig Gruppensekretär der 
FDJ-Gruppe RT. Auf Grund seiner 
sehr guten fachlichen und gesell¬ 
schaftlichen Arbeit wurde er 1974 
zum stellvertretenden AFO-Sekretär 
des Werkteils R gewählt. Ab Novem¬ 
ber 1975 übernahm Ingo in der AFO- 
Leitung die Funktion des Agitators 
und wurde gleichzeitig Mitglied der 
APO-Leitung Röhren sowie stellver¬ 
tretender Gruppensekretär der FDJ- 
Gruppe RT. Ständig erfüllte er die 
ihm übertragenen Aufgaben gewis¬ 
senhaft und gründlich. Wegen seiner 
vielen gesellschaftlichen und fach¬ 
lichen Verpflichtungen bat Ingo 1976 
um ehrenvolles Ausscheiden aus dem 
Jugendverband. Weitere Gründe 
sind sein Alter und seine Verpflich¬ 
tungen als Vater von zwei Kindern. 
In Abstimmung mit seiner Partei¬ 
gruppe und der APO R wird Ingo 

am 11. November in würdiger Form 
aus dem Jugendverband verabschie¬ 
det. Die Kenntnisse, die er sich in 
diesen 14 Jahren angeeigret hat, 
werden ihm in seiner Funktion als 
Vertrauensmann der Kollektive 
„Karl Marx“ und „Otto Grotewohl“ 
des Bereiches RT sicher eine gute 
Hilfe sein. Nach einer Einschätzung 
der allgemeinen Arbeit in der FDJ 
befragt, meinte Ingo: „Anfangs, in 
der Schule, überwog eindeutig die 
kulturell-sportliche Arbeit, während 
der Armeezeit lag das Gewicht aus¬ 
schließlich auf politisch-ideologischer 
Weiterbildung, was völlig verständ¬ 
lich ist. Während des Studiums wur¬ 
den Kultur und Sport immer noch 
klein geschrieben, was auch in den 
Anfängen in der AFO R der Fall 
war. Ab 1974 bekam diese Art der 
FDJ-Ar beit immer mehr Gewicht, so 
daß ich heute einschätzen kann, daß 
in der AFO R die politisch-ideologi¬ 
sche und kulturell-sportliche Arbeit 
ein annähernd gleiches Niveau er¬ 
reicht haben. Auf dieser Basis läßt 
sich eine effektive und attraktive 
FDJ-Arbeit aufbauen. Nur wenn 
diese beiden Ebenen der Jugend¬ 
arbeit sinnvoll miteinander verbun¬ 
den bleiben, wird für viele Jugend¬ 
liche die FDJ noch anziehender wer¬ 
den.“ 

„Ingo, hat die Arbeit in der FDJ 
deine Entwicklung beeinflußt?“ 
„In meiner fachlichen Entwicklung 
spielte die FDJ neben anderen Fak¬ 
toren auch eine Rolle. Für die ge- 

Unser neues 

Kampfprogramm 

Hier noch Auszüge aus dem Kampf- 
programm der AFO Betriebsschule: 
— ständiger Kampf um die Einhal¬ 
tung der drei Grundanforderungen 
an jeden FDJler 
— kontinuierliche und aktuelle 
Durchführung der Mitgliederver¬ 
sammlungen und der Zirkel Junger 
Sozialisten 
— in 26 Zirkeln soll eine lOOprozen- 
tige Teilnahme erreicht werden 
— wöchentliche Durchführung einer 
aktuellen Viertelstunde 
— Durchführung einer Conrad- 
Blenkle-Gedenkfeier anläßlich seines 
Todestages 
— Organisierung von fachlichen Pa¬ 
tenschaften 
— 95 Prozent der Lehrlinge werden 
Mitglied der DSF 
— Gründung eines FDJ-Offiziersbe- 
werberkollektivs bis 11. Oktober 1976 
— Verbesserung der politisch-ideolo¬ 
gischen und fachlichen Arbeit im Ju¬ 
gendobjekt „Digitalmultimeter 2010“ 
Zur Verwirklichung dieser großen 
Verpflichtungen wünschen wir allen 
Jugendfreunden viel Erfolg, viele 
Ideen und ein gutes Durchhaltever¬ 
mögen, denn alle wissen, das dies 
keine leichte Arbeit ist. 
W. Ille 

Wißt ihr schon ...? 
... daß im 9. Stadtbezirk 
— bis 1980 20 000 Wohnungen gebaut 
werden und davon etwa 10' Prozent 
Einraumwohnungen, 20 Prozent 
Zweiraumwohnungen, 45 Prozent 
Dreiraumwohnungen, 20 Prozent 
Vierraumwohnungen und 5 Prozent 
Fünfraumwohnungen sind. 
— Etwa 22 Prozent der Häuser fünf¬ 
geschossig, 60 Prozent der Häuser 9- 
bis llgeschossig und 18 Prozent der 
Häuser 19- bis 21geschossig werden. 
— u. a. 20 polytechnische Oberschu¬ 
len, 15 Turnhallen, 19 Kindergärten/ 
Krippen, 6 Klubgaststätten, 4 Ju¬ 
gendklubs und eine Schwimmhalle 
gebaut werden, 
— daß Mahlsdorf, Kaulsdorf, Bies¬ 
dorf, Marzahn, Hellersdorf und 
Friedrichsfelde-Ost mit zum neuen 
Stadtbezirk gehören werden, 
— daß keine direkte Einordnung von 
Industrieanlagen in den 9. Stadtbe¬ 
zirk erfolgen wird, 
— daß im 9. Stadtbezirk auf jeden 
Einwohner 22 Quadratmeter Grün¬ 
fläche kommt, 
— einen Namen für den 9. Stadtbe¬ 
zirk? ’ 

sellschaftliche Entwicklung — u. a. 
Mitgliedschaft in der SED — war die 
FDJ der entscheidende Faktor.“ 
„Ingo, ich möchte mich bei dir für 
das Gespräch bedanken und dir für 
deinen weiteren Weg alles Gute und 
viel Erfolg wünschen. Deine Erfah¬ 
rungen wirst du sicher den RT- und 
R-FDJleri» weitervermitteln, oder?“ 
„Selbstverständlich, sonst wäre ja 
alles umsonst gewesen.“ 
„Danke.“ 
W. Ille, Jugendredaktion 
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Frauenförderungsplan 1977 
6. Im Jahre 1977 kommt es bei der 
Frauenförderung vorrangig darauf 
an, die Bedingungen für alle berufs¬ 
tätigen Frauen, besonders für Müt¬ 
ter und Schichtarbeiterinnen, unter 
Berücksichtigung der vom IX. Par¬ 
teitag beschlossenen sozialpqlitischen 
Maßnahmen weiter zu vervollkomm¬ 
nen, die Qualifizierung zielgerichtet 
weiterzuführen, damit sie uneinge¬ 
schränkt an der Gestaltung der ent¬ 
wickelten sozialistischen t Gesellschaft 
teilnehmen können. Ein wesentlicher 
Schwerpunkt dabei ist die stärkere 
Einbeziehung der Frauen in die Lei¬ 
tung und Planung des Betriebes im 
Zusammenhang mit ihrer eigenen 
Persönlichkeitsentwicklung. 

Einbeziehung der 

Frauen in die Leitung 
und Planung des 

Betriebes 
6.1. Um die Rolle der Frau im be¬ 
trieblichen Produktionsprozeß zu er¬ 
höhen, sind auf allen Leitungsebe¬ 
nen, vom Abteilungsleiter aufwärts, 
mindestens zweimal jährlich im 
Rahmen der „Treffpunkt Leiter“ 
Aussprachen mit den Kolleginnen 
über betriebliche Schwerpunktaufga¬ 
ben, die perspektivische Entwicklung 
der Arbeitsaufgaben, die geplanten 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
einschließlich der daraus abzuleiten¬ 
den Maßnahmen durchzuführen, an 
denen die Vertreter der gesellschaft¬ 
lichen Organisationen und des Frau¬ 
enausschusses teilnehmen. 
Verantwortlich: staatlicher Leiter 
Kontrolltermin: 30. Juni 1977, 31. De¬ 
zember 1977 
6.2. Zweimal im Jahr sind auf zen¬ 
traler Ebene differenzierte Frauen¬ 
versammlungen durchzuführen, an 
denen z. B. 
— im Mehrschichtsystem arbeitende 

Kolleginnen 
— kinderreiche Mütter 
— weibliche Neuerer und Rationali¬ 

satoren 
— sich in der Ausbildung zum Fach¬ 

arbeiter befindende Produktions¬ 
arbeiterinnen 

teilnehmen. 
Verantwortlich: W, BGL 
Kontrolltermin: 30. Juni 1977, 31. De¬ 
zember 1977 
6.3. Zur größtmöglichen Nutzung der 
wissenschaftlich-technischen Poten¬ 
zen unserer Kolleginnen, sind 1050 = 
37 Prozent aller weiblichen Betriebs¬ 
angehörigen für die Neuererbewe¬ 
gung zu gewinnen. Die Aufschlüsse¬ 
lung auf die einzelnen Werkteile und 
Fachdirektorate sind aus dem Punkt 
1-1.9. des BKV zu ersehen. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: 30. Juni 1977, 31. De¬ 
zember 1977 
6.4. Die Anzahl der teilzeitbeschäftig¬ 
ten Frauen ist kontinuierlich zu sen¬ 
ken. In den Werkteilen und Fach¬ 
direktoraten sind die differenzierten 
Aussprachen weiterzuführen und 
Maßnahmen einzuleiten, die zu einer 
Vollbeschäftigung führen. Schwer¬ 
punkt für das 1. Halbjahr 1977 ist 
die Gewinnung der Frauen für eine 
Vollbeschäftigung, für die aufgrund 

der 40-Stunden-Arbeitswoche vom 
29. 7. 1976 ab 1. 5. 1977 eine Verkür¬ 
zung der wöchentlichen Arbeitszeit 
auf 42 bzw. 40 Stunden festgelegt 
wurde. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: 30. Juni 1977, 31. De¬ 
zember 1977 
6.5. Mit allen zeitweilig vom Betrieb 
abwesenden * Kollegen (Studium, 
Lehrgänge, Kinderbetreuung u. ä.j 
ist im Interesse dieser Frauen ein 
enger Kontakt zu halten, um sie so¬ 
weit wie möglich in das gesellschaft¬ 
liche Leben des jeweiligen Kollektivs 
einzubeziehen. 
Verantwortlich: staatlicher Leiter 
Kontrolltermin: 30. Juni 1977, 31. De¬ 
zember 1977 

Sicherung der gesell¬ 

schaftlichen Weiter¬ 
bildung der Frauen 

6.6. Zur Aneignung marxistisch-leni¬ 
nistischer Grundkenntnisse für den 
Zeitraum 1977/78 nehmen folgende 
Genossinnen ein einjähriges Studium 
an der Bezirksparteischule auf: 
Heidrun Bey (T) 
Gudrun Lüzki (B) 
6.7. Zur Aneignung marxistisch-leni¬ 
nistischer Kenntnisse nehmen an 
einem 3-Monate-Lehrgang an der 
Parteischule der SED-Bezirksleitung 
teil: 
Monika Wohler (B) 
Ursula Pollakowski (K) 
Eva Busch (V) 
Rosa-Maria Reimann (S) 
Margot Kanzenbach (B) 
6.8. Bei der Besetzung entsprechen¬ 
der Kurzlehrgänge der SED zu spe¬ 
ziellen Fragekomplexen ist der erfor¬ 
derliche Anteil an Genossinnen zu 
gewährleisten. 
Verantwortlicher für die Freistel¬ 
lungen: Werkteilleiter, Fachdirekto¬ 
ren 

6.9. Am Fernstudium der Bezirks¬ 
parteischule für den Zeitraum 1977 
bis 1979 nimmt teil: 
Ilse Strogies (H) 

6.10. Ein Fernstudium an der Fach¬ 
schule für Journalistik nimmt im 
September 1976 bis Juni 1978 auf: 
Heidi Schulze (BPO) 

6.11. Der Lehrgang Marxismus-Leni¬ 
nismus an der Betriebsschule des 
VEB Werk für Fernsehelektronik 
wird wahrgenommen von: 
Renate Hennig (BGL) 
Gisela Dittmar (R) 
Herta Kirchner (R) 
Gabriele Barthel (R) 
Hildegard Hühnerfuß (S) 
Edith Leebke (S) 

„Margot Lendner (S) 
Rosa-Maria Reimann (S) 
Angelika Wagner (D) 
Dolores Scharfenberg (T) 
Annemarie Zallmann (K) 
Ute Brandt (K) 
Dorothea Minuth (W) 
Marion Lehmann (A) 
Winnie Nummer (A) 
Bärbel Sabor (A) 
Margot Kanzenbach (B) 
Ulla Tüngler (B) 
Annegret Wetzel (B) 
Erika Heinze (D) 
Barbara Smiel (D) 

Als Propagandist qualifizieren sich 
1976/77 die Genossinnen: 
Hildegard Müller (A) 
Ilse Priewe (B) 
Christa Böttcher (B) 
Irene Salewski (WS) 
Im Zeitraum 1976/77 qualifizieren 
sich folgende weibliche Gewerk¬ 
schaftsfunktionäre : 
Marga Brumme (BGL) 
Helga Litzki (B) 
in einem einjährigen Direktstudium 
des Bundesvorstandes des FDGB. 
Am Intervall-Lehrgang der Bezirks¬ 
gewerkschaftsschule nehmen die Kol¬ 
leginnen 
Ursula Sauer (ö) 
Ruth Bockheim (R) 
Ilona Fehrmann (D) 
vom 30. 8. 1976 bis Juni 1977 teil. 
Den 3-Monate-Lehrgang der Be¬ 
zirksgewerkschaftsschule Berlin von 
Januar 1977 bis März 1977 besucht 
Renate Gerson (T) 
Am Intervall-Kulturlehrgang neh¬ 
men von Oktober 1976 bis Juni 1977 
teil: 
Ingrid Simon (E) 
Bärbel Handke (R) 

Erhöhung des Anteils 
weiblicher 
Facharbeiter und 
Meister 

Zur Lösung der sich aus der Inten¬ 
sivierungskonzeption bis 1980 er¬ 
gebenden Aufgabenstellung für die 
einzelnen Werkteile ist es erforder¬ 
lich, das vorhandene Qualifikations¬ 
niveau, vorrangig das der Produk¬ 
tionsarbeiterinnen, mittels nachste¬ 
hender Maßnahmen zu erhöhen: 

6.12. Qualifizierungsmaßnahmen sind 
vorrangig für die Berufe Elektro- 
montierer, Elektronikfacharbeiter 
bzw. Laborant (Chemie) einzuleiten. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor, A 
Kontrolltermin: Januar 1977, Juli 
1977 

6.13. Für Frauen mit besonderer ge¬ 
sellschaftlicher und familiärer An¬ 
forderung sind durch die Bildung 
einer Intensivklasse, auf der Grund¬ 
lage der Instruktion für die Anwen¬ 
dung der staatlichen Lehrpläne in 
der Ausbildung Werktätiger zu Fach¬ 
arbeitern, Bedingungen zu schaffen, 
die das Erreichen des Facharbeiter¬ 
abschlusses im Beruf Elektromontie- 
rer innerhalb eines Jahres gewähr¬ 
leisten. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor, A 
Kontrolltermin: Januar 1977 
6.14. Vorrangig sind solche Frauen 
zur Facharbeiterausbildung zu dele¬ 
gieren, die nach der Einführung der 
PFL qualifizierte Arbeiten in den 
Lohngruppen 5 und höher ausführen. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: Januar 1977, Juli 
1977 
6.15. Allen Frauen sowie Müttern 
mehrerer Kinder unter 16 Jahren, 
denen auf Grund ihrer gesellschaftli¬ 
chen und fachlichen Voraussetzungen 
eine Ausbildung zu Produktions- 
facharbeiterinnen ermöglicht wird, 

ist dafür eine Freistellung von 
60 Tagen zu gewährleisten. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: Ausbildungsbeginn 
6.16. Für Mitarbeiterinnen, die in 
Meisterfunktionen eingesetzt oder 
dafür vorgesehen sind, ist durch die 
Betriebsschule ein Meisterlehrgang 
in der Fachrichtung Elektrotechnik 
einzurichten. Voraussetzung für die 
Delegierung ist der Nachweis über 
eine abgeschlossene Berufsausbil¬ 
dung. 
Verantwortlich: Fachdirektor, Werk¬ 
teilleiter 
Kontrolltermin: September 1977 
6.17. Mit allen zu Lehrgängen mit 
staatlichem Abschluß zu delegieren¬ 
den Mitarbeiterinnen sind Kaderent¬ 
wicklungsgespräche zu führen, die 
den Abschluß einer Qualifizierungs¬ 
vereinbarung zum Ziele haben und 
den vorgesehenen Einsatz nach Er¬ 
reichen des Abschlusses festlegen. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach- 
direktor 
Kontrolltermin: Januar 1977, Juli 
1977 
6.18. Während des Unterrichtstages 
in der Produktion, in berufsorientie¬ 
renden Veranstaltungen, bei Eltern- 
und Schülerversammlungen ist syste¬ 
matisch auf die Gewinnung weibli¬ 
cher Schulabgänger für die Produk¬ 
tionsberufe Elektronikfacharbeiter 
und Laborant (Chemie) einzuwirken. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: laufend 

Ausbildung und Vor¬ 
bereitung von Frauen 
für verantwortliche 
Tätigkeit und 
Leitungsfunktion 

6.19. Siehe Anhang 
6.20. Für den im September 1977 be¬ 
ginnenden Meisterlehrgang der Fach¬ 
richtung Elektronik sind aus den 
Werkteilen und Fachdirektoraten E 2, 
T 3, S 2, R 4, B 3, D 4, WG 2 Teil¬ 
nehmerinnen zu gewinnen. 
Vor der Delegierung ist ein Vertrag 
zur Entwicklung als Nachwuchskader 
abzuschließen und an die Abteilung 
Kader einzureichen. 
Verantwortlich: Fachdirektoren und 
Werkteilleiter 
Termin: 30. 6. 1977 

'6.21. Im Jahre 1977 wird der Anteil 
an weiblichen Hoch- und Fachschul¬ 
kadern erweitert, deren Tätigkeit 
wie folgt vorgesehen ist: 
Hochschulabsolventen 
Bartl, Korneiia (AB): 
Ingenieurpädagoge 
Bestier, Elona (WOS 1): 
Problemanalytiker IV 
Burkhardt, Helga (WOS 1): 
Problemanalytiker 
Donath, Rainke (TAG 1): 
Konstr. f. elektr. Geräteeinheiten 
Felix, Sonja (EGS2): 
Labor-Ingenieur 
Gerlach, Angelika (WOS): 
Problemanalytiker IV 
Grüner, Brigitte (TAG): 
Techn. Ingenieur 

(Fortsetzung Seite 8) 
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Kolodniak, Uta (WOS i): 
Problemanalytiker IV 
Reichmuth, Martina (AB): 
Ingenieurpädagoge 
Sasse, Regina (EGS 3): 
Schichtleiter Epitaxie 
Schilinski, Annegret: 
(wird noch -entschieden) 
Schmidt, Ute (WOS 1): 
Problemanalytiker IV 
Weiß, Petra (WOS 1): 
Problemanalytiker IV 
Wenzel, Steffi (TG 3) : 
Ökonom f. Abrechnung u. Analysen 
Wolfsdorf, Sabine (WOS 2): 
Programmierer III 
Fachschulabsolventcn 
Aswendt, Heleanne (RT 5): 
Technologieingenieur 
Dembiany, Monika (TAF 1): 
Konstrukt.-Ingenieur 
Domsalla, Brigitte: - - 
(wird noch entschieden) 
Drobig, Angelika (TAG): 
Ing.-Technologe 
Fischer, Elke (WGM 2): 
Laboring. f. Instandhaltung 
Kegler, Marlies (ö 2): 
Mitarbeiter Koordinierung 
Marx, Veronika (TM 1): 
Ingenieur f. Instandhaltung 
Neuse, Petra (H2): 
Ökonom der Kostenrechnung 
Röhrdanz, Jutta (RT 4): 
Konstr.-Ingenieur 
Schmidt, Petra (WGM 4): 
Kontrollingenieur 
Tarnow, Sabine (WOS 1): 
Problemanalytiker IV 

Meisterabschluß 
Porsch, Ingrid (BP 1): 
Packerei 

Die staatlichen Leiter haben dafür 
zu sorgen, daß alle Voraussetzungen 
geschaffen werden, um die Absol¬ 
ventinnen schnellstmöglich effektiv 
wirksam werden zu lassen. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: 1. September 1977 
6.22. Mit ausgewählten fachlich qua¬ 
lifizierten und in der politischen Ar¬ 
beit erfahrenen Frauen sind Verein¬ 
barungen über die Vorbereitung zur 
Übernahme leitender Tätigkeiten 
bzw. mittlerer Leitungsfunktionen 
abzuschließen. Vorrangig sind hier¬ 
bei Absolventinnen des Frauenson¬ 
derstudiums und an sowjetischen 
Hochschulen aus- bzw. weitergebil¬ 
dete Kolleginnen zu berücksichtigen. 
Im Jahre 1977 werden in den einzel¬ 
nen Werkteilen und Fachdirektora¬ 
ten mindestens folgende Kader¬ 
reserveverträge nach vorangegange¬ 
ner zielgerichteter Auswahl und ent¬ 
sprechender Überzeugungsarbeit ab¬ 
geschlossen : 

W 2, E 2, T 1, K 1, A 1, R 1, D 3, S I 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 

Anhang 6.19. 

Ausbildung und 

Vorbereitung von 

Frauen für verantwort¬ 
liche Tätigkeit 

und Leitungsfunktionen 

6.19. Um eine geplante Erhöhung des 
Anteils von Frauen 'an Hoch- und 
Fachschulkadern und weiblichen 
Meistern zu erreichen, gilt es, eine 
systematische Auswahl, Gewinnung 

Zwischentermin: 30. Juni 1977 
6.23. Mit allen Frauen, die’ seit 1970 
ein Frauensonderstudium absolvie¬ 
ren und noch keine leitende Tätig¬ 
keit übertragen bekommen haben, 
sind unter Einbeziehung der gesell¬ 
schaftlichen Kräfte einschließlich 
Vertretern des Frauenausschusses 
Kadergespräche mit dem Ziel des 
Abschlusses von Kaderreserveverträ¬ 
gen zu führen. Die über diese Aus¬ 
sprachen anzufertigenden Aktennoti¬ 
zen sind der Abteilung Kader zur 

-Auswertung zuzuleiten. 
Verantwortlich: staatlicher Leiter 
Kontrolltermin: 31. März 1977 
6.24. Mit jedem weiblichen Leitungs¬ 
kader und mit allen Frauen, die 
einen . Kaderreservevertrag haben, 
sind mindestens jährlich durch den 
Nomenklaturverantwortlichen per¬ 
sönliche Gespräche über die Ein¬ 
schätzung der Leitungstätigkeit der 
persönlichen Entwicklung der Frauen 
bzw. über- den Realisierungsstand 
der Kaderreserveverträge zu führen. 
Es sind Festlegungen über gegebe¬ 
nenfalls zu gewährende Hilfe und 
Unterstützung zu treffen. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: jährlich 
6.25. Weibliche Hoch- und Fachschul¬ 
kader sind vorrangig zu dem im 
Jahre 1977 beginnenden Weiterbil¬ 
dungslehrgang 

Elektronik-Halbleitertechnik 
zu delegieren, wenn die Vorausset¬ 
zungen von der Ausbildung und von 
den zu lösenden Arbeitsaufgaben 
her dafür gegeben sind. 
Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Kontrolltermin: 15. Januar 1977 

Planmäßige 
Verbesserung der 
Arbeits- und 

Lebensbedingungen 
sowie der materiellen 

Arbeitsbedingungen 
der Frauen 

6.26. Im Ambulatorium werden jähr¬ 
lich durch einen Facharzt für Gyn¬ 
äkologie vorbeugende Krebsuntersu¬ 
chungen für Frauen durchgeführt. 
Verantwortlich: V (Betriebsärztin) 
Termin: I—IV/1977 

6.27. In den betriebseigenen Kinder¬ 
einrichtungen wird für die Kollegin¬ 
nen, die sich in einer Qualifizierung 
befinden oder nach Arbeitsschluß 
tätig sind, bei Bedarf zur Unterbrin¬ 
gung ihrer Kinder ein Spätdienst 
eingerichtet. 
Verantwortlich: V, Werkteilleiter, 
Fachdirektor 

6.28. Alle Kolleginnen haben die 

Möglichkeit, sich regelmäßig in 
Frauengymnastikgruppen sportlich zu 
betätigen. Der Mittwoch ist beson¬ 
ders den Schichtarbeiterinnen Vorbe¬ 
halten. 
Verantwortlich: BSG, BGL, FDJ 
Termin: laufend 

Planmäßige 
Verbesserung der 

materiellen 

Arbeitsbedingungen 
der Frauen 

6.29. Bei der Entwicklung der Pro- 
dukftionsvorbereitung von SEK- und 
FSA-Bauelementen ist zu gewährlei¬ 
sten, daß die zur Anwendung kom¬ 
menden technologischen Verfahren, 
Maschinen und Anlagen sowie die 
Gestaltung der Arbeitsräume den 
neuesten arbeitswissenschaftlichen Er¬ 
kenntnissen entsprechen. 
Verantwortlich: E, T 
Termin: 12/1977 
Kontrolltermin: 11/77 
6.30. Im Bereich ES wird für 13 weib¬ 
liche Mitarbeiter durch die Rekon¬ 
struktion von Räumen, Veränderung 
GM-Ausstellung und zusätzliche Me¬ 
dienversorgung eine Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen erreicht. 
Verantwortlich: T, E 
Terrpin: I—III/77 
6.31. In der Abteilung DE 4 (Pressen 
und Vereinzeln) wird für 12 Frauen 
durch eine neue Raumgestaltung die 
Verringerung der Lärmeinwirkung 
erzielt. 
Verantwortlich: T, D 
Termin: 11/77 
6.32. In der Abteilung RS 3 — Kera¬ 
mikherstellung — wird mit dem Ein¬ 
bau der LTA-Kühlung für 11 weib¬ 
liche Mitarbeiter eine klimatische 
Verbesserung erreicht. 
Verantwortlich: T 
Termin: IV/77 
6.33. Durch das Aufstellen einer Zwi¬ 
schenwand in der Abteilung WG 3 
(Prüffeld-Lebensdauer und Büro) 
wird die Lärmbelästigung für 14 
Frauen verringert. 
Verantwortlich : T, WG 
Termin: 1/77 

6.34. Die vorgesehene Rekonstruk¬ 
tion und Erweiterung des Wirt¬ 
schaftsgebäudes im Ferienheim Neu¬ 
haus verbessert die materiellen Ar¬ 
beitsbedingungen und die Arbeits¬ 
hygiene für 7 weibliche Mitarbeiter. 
Verantwortlich: T 
Termin: IV/77 
6.35. Durch den Umbau der Haupt¬ 
kasse werden für 7 Kolleginnen bes¬ 
sere Arbeitsbedingungen geschaffen. 
Verantwortlich: T, 0 , 
Termin: III/77 
6.36. Für 4 Frauen des Bereiches KT 
werden bessere klimatische Bedin¬ 
gungen durch das Einziehen einer 

Zwischendecke in Halle N 5 geschaf¬ 
fen. 
Verantwortlich: T, K 
Termin: 11/77 
6.37. Der Umbau der Abteilung 
TAF 2 verbessert die materiellen Ar¬ 
beitsbedingungen und die Arbeits¬ 
hygiene für 2 weibliche Mitarbeiter. 
Verantwortlich: T 
Termin: I/II/77 
6.38. Im Bereich SPP wird durch den 
Umbau des Lackierraumes die Ein¬ 
wirkung toxischer Gase vermieden. 
Das betrifft 2 Kolleginnen. 
Verantwortlich: T 
Termin: 11/77 

6.39. Im Bereich SPL werden durch 
Umbau des Meisterbüros Stanze für 
2 weibliche Mitarbeiter die Lärmein¬ 
wirkung abgestellt. 
Verantwortlich: T 
Termin: 1/77 

6.40. Durch das Wirksamwerden der 
Maßnahme „LTA-Drahtvergoldung“ 
in der Abteilung RV 1 werden für 2 
Kolleginnen die Arbeitsbedingungen 
verbessert. 
Verantwortlich: T 
Termin: ab 1/77 

6.41. Der Einbau der LTA für den 
Nordofixwaschplatz in der Abteilung 
RV 3 dient zur Verhinderung des 
Eindringens von Lösungsmitteldämp¬ 
fen in den Arbeitsraum. Damit wer¬ 
den für 2 weibliche Mitarbeiter die 
klimatischen Bedingungen verbes¬ 
sert. 
Verantwortlich: T 
Termin: III/77 

Die BGL verpflichtet sich: 

— Aufgrund zielgerichteter politisch- 
ideologischer Arbeit in den einzelnen 
AGL der WT und FD Einfluß zu 
nehmen, daß mehr Kolleginnen für 
die Ausbildung in technischen Beru¬ 
fen gewonnen werden. 

— In Zusammenarbeit von Kuren¬ 
kommission, Betriebsärztin und AGL 
ist die vorrangige Vergabe von Kü¬ 
ren für den Personenkreis, der sich 
in der langjährigen Qualifizierung 
an Hoch- und Fachschulen befindet, 
abzusichern. 
— In Zusammenarbeit mit dem 
Frauenausschuß quartalsweise die 
Vergabe von Kuren, Ferienreisen 
und Wohnungen im Hinblick auf die 
bevorzugten Versorgungen unserer 
weiblichen Betriebsangehörigen zu 
kontrollieren. Insbesondere betrifft 
das Schichtarbeiter, Kinderreiche, 
Frauen — die sich in der Qualifizie¬ 
rung befinden und besonderen Be¬ 
anspruchungen unterliegen. 
— In Zusammenarbeit mit dem 
Frauenausschuß und AGL die Durch¬ 
setzung der sozialpolitischen Maß¬ 
nahmen zu kontrollieren. 
— Vordringliche Ferienreisen, Zu¬ 
sammenarbeit mit der jeweiligen 
AGL, für die sich langfristig quali¬ 
fizierenden weiblichen Betriebsange¬ 
hörigen, zu vergeben. 

und Delegierung von Frauen für eine 
zielgerichtete Qualifizierung vorzu¬ 
nehmen. Für eine Studienaufnahme 
im Jahre 1977 und 1978 sind folgende 
Kolleginnen zu gewinnen: 

(siehe rechts) 

Verantwortlich: Werkteilleiter, Fach¬ 
direktor 
Delegierungstermine für die Studien¬ 
aufnahme 1978 

für Hochschulstudium 15. August 1977 

für Fachschulstudium 15. November 
1977 

Hochschulstudenten 
davon: 

naturwiss. Fachstudienrichtung 
techn. Fachstudienrichtung 
ökon. Fachstudienrichtung 
pädagog. Fachstudienrichtung 
Fachschulstudenten 
davon: 
techn. Fachstudienrichtung 
ökon. Fachstudienrichtung 
pädagog. Fachstudienrichtung 
Meisterlehrgang 
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